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ere Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 22. 


ſeres V 


Abonnementspreis 


fr Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


fir Aus wü ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nedaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Kaiſer Wilhelm, 
der Vertreter der echten Kaiſeridee. 


Higft In allen Gauen Deutſchlands rüſtet ſich das Volk zur neun⸗ 
dr ii Geburtstagsfeier unſeres geliebten Kaiſers. Die ganze Be⸗ 
muß ug und den heiligen Ernſt dieſes Tages zu würdigen, 
dami ſich das Volt und jeder Einzelne auch innerlich vorbereiten, 
En der Tag, der ſchnell wie jeder andere dahin ſchwinden 
„ihm ein wirklicher Segen werde. Daß dies überall in 


Pu n Weiſe geſchehe, bezwecken die ſchon jetzt zu dieſem 


| 
heben möchten — es iſt eine Feſtſchrift zur neunzigſten Geburts⸗ 


März 
(Sl don Dr. Märkel. Berlin 1887, Voſſiſche Buchhandlung 
kicker.) —, weil fie das ganze politiſche Wirken unſeres ge⸗ 


lebten Monarchen unter dem Geſichtspunkt behandelt, was er für 


Men des Kaiſerthums gethan und welchen reichen Inhalt das 
erthum durch ſein ſegensreiches Wirken erhalten hat. 
Als Kaiſer Wilhelm die deutſche Kaiſerwürde angenommen, 


dg fle man vielleicht auf manchen Seiten an der Lebensfähigkeit 


die ſallertdume, man beargwöhnte daſſelbe, in Erinnerung an 


oriſche Vergangenheit und an gewiſſe moderne Formen des 
rihums, als Feindin der Freiheit und verlangte von ihm, daß 
Wich den politiſchen Parteien willenlos unterwerfe. Kaiſer 
. hat dieſe Anſchauungen zerſtört. Er übt die Kaiſerliche 
anti! in ernſter Treue und feſter Ueberzeugung von ſeiner 
a Miſſion aus, er hat ſich, durch welche Strömungen auch 
Au r, in keiner Weiſe beirren laſſen, in allen entſcheidenden 
Sucdteicen unentwegt immer ſeine und des Reiches Ehre aufs 
b 1 zu vertreten, und er hat wiederholt und noch in den 
don Gewechen klar bewieſen, daß er nicht geſonnen iſt, feine ihm 

Off verliehenen Königsrechte jemals der Majorität des Reichs⸗ 


En 
6 


a übertragen und fo zum bloßen Schatten herabſinken zu 


. 


Partei, dem Ehrgeiz der Einzelnen und der Kurzſichtigkeit der 


ranetd n gegenüber wußte er ſtets die freie Macht und Souve⸗- 
t der Krone behufs Erfüllung ihrer Aufgabe zum Heile un- 
aterlandes geltend zu machen. 
Nut amit aber hat er nicht die alte tömiſche Kaiſeridee von 
deiſer aufleben laſſen. Seine Kaiſerliche Macht hat er nur in 
gefühl Beſchränkung geübt, die ihm ſein proteſtantiſches Pflicht⸗ 
Mar und die evangeliſche Freiheit auferlegen. Nur im Dienfte 
ſtetg fligt übt unſer Kaiſer feine Gewalt aus. So hat er ſich 
ö A fein Ahnherr Kurfürſt Friedrich I. es den Enkeln vor⸗ 
hlt nur als Gottes ſchlichten Amtmann an dem Fürſtenthum 
des 5 Auf der anderen Seite aber achtet er in höchſtem Maße 
Rai deren Rechte. Durch feine Gerechtigkeit hat es unſer 


1 8 ſer verſtanden, die Einheit und Macht der freien Krone mit 


een des Volks auf's glücklichſte zu verbinden, indem er 
ie Forderung der individuellen politiſchen Freiheit in ihren 


ea: 
N düse ligten und moglichen Grenzen erfüllte; welche Freiheiten hat 


det olk nicht von feinem Kaiſer erhalten! Niemand ift unter- 
0 überall herrſcht Gerechtigkeit und Religionsfreiheit, Kunſt 


5 fen Sen feaft blühen, das Volk hat eine Vertretung erhalten, 


e kleinſten Bundesſtaaten find zur Mitregierung des Reichs 

zogen, die Fürſten Deutſchlands ſind die Freunde und 
„u 9enoffen des Kaiſers. 

Riten nicht nur die Gerechtigkeit ift ein Juwel in feinem 

en ſondern auch die Liebe zu ſeinem Volke. Kaiſer 

hegenüb. hat das praktiſche Chriſtenthum dem arbeitenden Volke 

er zur Geltung gebracht, und für das Wohl, für das Glück, 

2) a nn nl f 

Der gerettete Gilſta. 
Erzählung von Gerhard don Amyntor. 
(Nach einer wahren Begebenheit.) 
(Nachdruck verboten.) 


erangt 
Bund 


D 8 
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kunft r zu dem kleinen Wartezimmer öffnete, ſchlug ihm eine 

War d. 


gen aſſagiere von drei ſchon vorher liegen gebliebenen 
komme. ſo daß es unmöglich war, hier noch ein erträgliches Unter⸗ 
N zu finden. Völlig rathlos eilte Klaus mit feinem Bruder 
tationsvorſteher. 5 
N Seele Herr“, redete er ihn beſcheiden, aber dringlich an, 
lauge ſehen, find wir königlich preußiſche Kadetten. Ich heiße 
on L. und bin der Sohn des General majors und Brigade⸗ 
v. L. in S.. Wir haben kein Geld mehr, und 
mein ie um ein Darlehn von einigen Mark, das Ihnen 
Happerte et mit beſtem Dank prompt zurückerſtatten wird.“ Dabei 
er vor Froſt mit den Zähnen. 
deg Gian tundlich⸗mitleidiges Lächeln ſpielte um die Mundwinkel 
en. 


Lin, „Dein lieber junger Herr! gern würde ich Ihnen zu Dienſten 
kiſenden ich ſelbſt habe keinen Pfennig mehr; die anderen 
u haben mir ſchon Alles abgeborgt.“ 
fort.“ bas ſollen wir denn aber beginnen ?“ fuhr Klaus kleinlaut 
di ir frieren und hungern.“ 
Sit do 10 in der Nähe ift ein Wirthshaus. Vielleicht finden 
ordern; noch einige Nahrungsmittel: ich bin bereit, jede etwa 
2 che Buürgſchaft zu leiſten 8 
Talg: danke ſehr“, ſagte Klaus, „und werde von dieſem Vor⸗ 
d bedr aue machen. Vorerſt aber erfüllen Sie meine Bitte 
dern Sie eine Depeſche an meine Eltern, die unſeret ⸗ 


. 


N 


! 
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Feſte erſchlenenen Schriften, von denen wir eine hervor⸗ 


ö 
! 
} 
0 
| 


Donnerſtag den 17. März 1887. 


für den Frieden ſeines Volkes ſorgt er auch jetzt noch unabläſſig, 
trotz ſeiner neunzig Jahre! 

So iſt durch ſein ernſtes und pflichterfülltes, aber zugleich 
gerechtes, mildes und liebevolles Weſen und Wirken das Kaiſer⸗ 
thum mit dem größten Glanze ausgeſtattet worden: er iſt — 


| 


wie die genannte Feſtſchrift durch Vergleichungen mit der römifchen ! 


und alten chriſtlich⸗germaniſchen Kaiſeridee, ſowie mit den in an⸗ 
deren Ländern herrſchenden modernen Formen des Kaiſerthums 
ausführt — der Vertreter der echten Kaiſeridee oder, wie wir 
ſagen möchten, eines Ideals von Kaifer geworden, welches noch in 
die fernſte Zukunft des deutſchen Volkes ſeine hellleuchtenden 
Strahlen werfen wird. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Herr von Leſſeps verſichert, wie der „Nationalzeitung“ 
aus Paris gemeldet wird, in Berlin die Ueberzeugung erlangt zu 


| haben, daß alle Welt in Deutſchland, der Kaiſer, Fürſt Bismarck 


wünſchen. 


| 


und die ganze Nation aufrichtig die Erhaltung des Friedens 
Jener erklärte zugleich alle über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Kaiſers verbreiteten Gerüchte für falſch; Kaiſer 
Wilhelm ſei geiſtig und körperlich von einer erſtaunlichen Friſche. 
Herr von Leſſeps wiederholte, daß er abſolut keine Miſſion hatte, 
aber nicht ermangeln würde, ſeine in jeder Beziehung beruhigen⸗ 
den Wahrnehmungen dem Präſidenten der Republik und dem 
Miniſter des Auswärtigen, Flourens, mitzutheilen. Das offi⸗ 
ziöſe Organ „Le XIX. Siècle“ bekämpft die abgeſchmackte Be⸗ 
hauptung gewiſſer Journale, die Reiſe des Herrn von Leſſeps 
nach Berlin müſſe den Zaren verletzen. 

Durch die geſtrige Zuſtimmung des Abgeordneten⸗ 


hauſes zur Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage find dem preußi⸗ 


ſchen Staatseiſenbahnnetz fünf weitere Linien einverleibt worden. 
Die wichtigſten derſelben iſt die Berlin » Dresdener Bahn mit 
einer Betriebslänge von ca. 183¼ Kilometer. Der Grund und 
Boden iſt für zwei Geleiſe erworben, der Bahnkörper jedoch mit 
Ausnahme der Bahnhöfe und Halteſtellen zunächſt nur eingeleiſig 
aufgeführt. Von der erwähnten Betriebslänge liegen ca. 48 
Kilometer im Königreich Sachſen, deren Erwerbung ſich die 
ſächſiſche Regierung ſeiner Zeit vorbehalten hat und welche nun⸗ 
mehr auch an Sachſen gegen Erſtattung des entfallenden Antheils 
am Kaufpreiſe abgetreten werden. Die ſächſiſche Regierung hat 
bei dieſer Gelegenheit auf das ihr noch zuſtehende Recht des Er⸗ 
werbes des auf königlich ſächſiſchem Gebiet belegenen Theils der 
von Preußen bereits früher angekauften Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Eiſenbahn verzichtet. Der ſächſiſche Landtag hat bereits den An⸗ 
kauf der Strecke Dresden⸗Elſterwerda der Berlin⸗Dresdener Bahn 
zugeſtimmt, nachdem er zu dieſem Zweck zu einer außerordentlichen 
Seſſion einberufen war. Damit hat eine Frage ihren befriedi⸗ 
genden Apſchluß gefunden, die ſich feiner Zeit zu einem Streit⸗ 
punkt zwiſchen Preußen und Sachſen verſchärft hatte. 

Dem in der Winterſeſſion der Schweizer Bundes⸗ 
verſammlung angenommenen Geſetzentwurf, durch welchen 
dem Bund ein beſchränktes Monopol über die Alkoholin⸗ 
duſtrie und den Alkoholhandel übertragen wird, war 
wie erinnerlich die ſogen. Referendumdklauſel angehängt worden, 
d. h. der Zuſatz, das Geſetz ſei dem Volksentſcheid zu unter⸗ 
werfen, (wie dies bei den wichtigeren Geſetzen eidgenöſſiſchen und 


kantonalen, zu geſchehen pflegt), falls das Begehren von 30 000 


ſtimmfähigen Bürgern innerhalb einer dreimonatlichen Friſt ge⸗ 
ſtellt würde. Dieſe Friſt läuft nun mit Ende März ab, und es 
iſt trotz aller Anſtrengung der Schnapsbrenner und ihres An⸗ 
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wegen in großer Beſorgniß ſein werden. Die Gebühr für das | 


Telegramm müßen Sie mir freilich ſtunden; mein Vater wird fie | 


Ihnen von S,. aus ſofort einſenden,“ 

„Sehr gern, mein junger Herr. 
. . bitte, ſchreiben Sie!“ 

Kaum wollte den froſtklammen Fingern das Schreibewerk ge⸗ 
lingen; aber der Wille bezwang die widerſtrebenden Glieder; das 
Mütterchen in S., das ſich gewiß ſchon furchtbar ängſtigte, mußte 
beruhigt werden. 

Nach Erledigung des Telegramms trotteten die beiden Brüder 
durch den pfadloſen Schnee nach dem ihnen bezeichneten Wirths⸗ 
hauſe, wo ſie ſeit 17 Stunden wieder die erſte Stärkung zu ſich 
nehmen durften. Freilich war es nur hartes Brot und etwas 
Käſe, das man ihnen darreichte; alles andere war bereits von 
den früher angekommenen und ebenfalls eingeſchneiten Paſſagieren 
aufgezehrt worden. Klaus betrachtete das Holzkäſtchen, das er 
noch immer unter dem Arme trug, mit lüſternen Blicken; die 
Verſuchung gewann Rieſenkräfte. 
und deſſen Inhalt angriff, fo konnte er die geſunkenen Lebens ⸗ 
geiſter wieder auffriſchen und auch dem armen, froſtgeſchüttelten 
Brüderlein eine Wohlthat erweiſen. Ein halbes Dutzend Gilka⸗ 
flaſchen war in dem Käſtchen verpackt; die Mutter hatte ihn 
beauftragt, fie als ein Geſchenk für den Vater, der nach an: 
ſtrengenden Dienſtverrichtungen einen Fingerhut voll von dem 
bekannten Berliner Getreidekümmel zu nippen pflegte, in der 
Hauptſtadt einzukaufen und für den Weihnachtstiſch mitzubringen; 
in S. war dieſer Liqueur nicht unverfälſcht zu haben. Ein ein⸗ 
ziger Schluck aus einer der wohlverwahrten Flaſchen — dachte 
Klaus — und man wäre ein neuer Menſch. Der Froſt ſchau⸗ 


Dort iſt Feder und Tinte 


.. wenn er das Käſtchen öffnete 


hanges ſowie der grund ſätzlichen Feinde jenes Monopols — von 
den Schnapſern reden wir nicht, die werden das Geſetz verwerfen, 
wegen der allerdings geringen Vertheuerung ihres Getränkes — 
auch nicht ſicher, ob die nöthige Zahl Unterſchriften zuſammen 


gebracht wird. Eine politiſche Bedeutung hat dieſe Angelegenheit 
nicht, wohl aber eine eminent volkswirthſchaftliche; nicht nur hofft 
man mit dem Geſetz der Schnapspeſt entgegen arbeiten zu können, 
ſondern daſſelbe ſoll auch den Kantonen die Mittel geben, um die 
in ein paar Jahren wegfallende interkantonalen Getränkſteuern zu 
erſetzen. — Nachdem die Schweiz durch Ankäufe von Kriegs⸗ 
material und Vorräthen aller Arten und durch raſche Vervoll⸗ 
ſtändigung des Perſonalbeſtandes der Armee das dringendſte ge⸗ 
than, um im Falle einer kriegeriſchen Verwickelung ihre Pflichten 
als ſtreng neutrales Land mit Nachdruck erfüllen zu können, wird 
gegenwärtig die Organiſation des im Dezember beſchloſſenen 
Landſturmes eifrig betrieben. Ferner iſt eine Verordnung über 
das Etappenweſen und den Kriegsbetrieb der Eiſenbahnen er⸗ 
laſſen worden. Kurz die Schweiz hat ihre Maßregel ſo getroffen, 
daß ſie von den Ereigniſſen nicht wohl auf eine gefährliche 
Weiſe überraſcht werden kann. Im Uebrigen müſſen wir hin⸗ 
zuſetzen, daß das Friedensvertrauen wieder mächtig in Wachſen 
begriffen iſt. 

In den beiden erſten Monaten des laufenden Jahres blieben 
die Staats einnahmen Frankreichs mit 328 339 700 
Fres. um 11 923 400 Fres. hinter dem Voranſchlag zurück, über⸗ 
trafen jedoch um 4 601 900 Fres. die wirklichen Eingänge des 
Zeitraums im Vorjahre. Gegen den Voranſchlag erbrachten we⸗ 
niger: die Regiſtergebühren 3 314 500 Fres. und die Zucker⸗ 
ſteuer 8 382 000 Fres.; dagegen mehr: die Zölle 2 360 400 Fres. 
Im Februar c. allein entſtand ein Minus der Einnahmen gegen 
den Voranſchlag von 5 595 400 Fres. und gegen die wirklichen 
Eingänge ein ſolches von 633 800 Fres. 

Die Meldung von einem Attentatsverſuche auf den 
Zaren beſtätigt ſich inſoweit, als auf dem Newski ⸗Proſpekt in 
Petersburg, welche Straße der Zar auf ſeiner Fahrt nach der 
Kirche zur Feier des Todestags ſeines Vaters benutzen ſollte, 
ſechs Studenten verhaftet worden ſind, in deren Beſitz ſich 
Sprengſtoffe befanden. Die „Times“ läßt ſich nun berichten, daß 
der Attentatsplan von hochgeſtellten Großgrundbeſitzern ausgehe, 
die es nicht auf die Ermordung des Zaren abgeſehen, deren Ab⸗ 
ſehen vielmehr darauf gerichtet geweſen wäre, den Zaren zu 
zwingen, zwiſchen dem Erlaß einer Verfaſſung und der Abdankung 
zu wählen. Dieſe Verſion läßt ſich mit der Thatſache wohl nicht 
zuſammen reimen, daß das Attentat am hellen Tage auf der be⸗ 
treffenden Straße Petersburg vor ſich gehen ſollte. Auch find 
Sprenggeſchoſſe wenig geeignet als Preſſionsmittel zu dienen. 
Der „Nationalzeitung“ wird aus Petersburg telegraphirt: „Die 
Verhaftung von 4 Perſonen, in deren Beſitz cen ge⸗ 
funden wurden, fanden in der Nähe des Anitſchkoff'ſchen Palais 
ſtatt, unmittelbar bevor Kaiſer Alexander vorbeifuhr.“ 


Freußiiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Plenarſitzung vom 15. März 

Haus und Tribünen find mäßig beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach 
nebſt Kommiſſarien. 

Bizepräſident v. Heereman eröffnet die Sitzung um 11”, 

Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
———— — EEE EESEEERIEEDICSEEEESER.AETESEIRSERESEEGENEpgSIERNENEEREEEESEREEEEER SERIEN 
der Wind einmal hart um die Naſe weht und das gewöhnte 
Tiſchlein⸗deck-dich nicht gleich zur Hand iſt? Nein! das wollte 
er denn doch nicht! Lieber wollte er durſten, frieren und leiden, 
als ſich unzuverläſſig zeigen! Er war ja Soldat! Ein Soldat 
muß jeder Strapaze und jeder Entbehrung gewachſen ſein, wenn 
er voll und ganz ſeine oft ſchwere Pflicht thun will; darum tapfer 
der Verſuchung getrotzt! Hebe Dich von mir, Satanas! Er 
drückte das Käſtchen feſter unter ſeinen Arm, ſagte den braven 
Wirthsleuten, die jede Berechnung der Zeche verweigerten, ein 
„Vergelt's Gott!“ und watete mit Wilfried wieder nach dem 
Bahnhofe zurück. ' 

„Wird es bald weiter gehen?“ fragte er einen Beamten. 

„Du lieber Gott!“ tönte die Antwort, „die Herren ſehen 
ja, daß es immer toller ſchneit. Das iſt ein Wetter, als ob die 
Welt untergehen ſollte! Wir liegen bombenfeſt, und der Himmel 
allein weiß, wann wir wieder flott werden.“ Der Sprecher hüllte 
ſich feſter in ſeinen Pelz und ging davon. 

„Komm, Wilfried! Du ſtehſt leichenblaß aus; ich habe eine 
Idee, wie wir uns wärmen können.“ 

Klaus faßte den Arm des Bruders und ſchritt zur Lokomo 
tive, deren Keſſel noch erhitzt war. 

„Erlauben Sie's wohl?“ fragte er ſchüchtern den Maſchiniſten 
und fegte den Fuß auf den eiſernen Auftritt. 

„In Gottes Namen!“ brummte gutmüthig der Gefragte, 
indem er ſich den Schnee aus den kohlengeſchwärzten Geſichte 
wiſchte, „kommen Sie nur hier herauf — hier iſt noch warm. 
Den Kleinen da bringen Sie nur auch mit; der klappert ja wie 
im Fieber.“ 


Die Brüder ſtanden vor der Feuerungsthür der Maſchine 


derte ihm über den Rücken; die Füße waren in den durchnäßten und empfanden wohlig den heißen Odem, der fie anwehte. 


Stiefeln ſchon wie abgeſtorben; der wärmeſpendende Likör mußte 


„Hier kann man's ſchon eine Weile aushalten — nicht wahr ?“ 


unter dieſen Umſtänden wie ein Wundertrank wirken. Darfſt du fuhr der Maſchiniſt geſprächig fort. „Halten Sie die Füße gegen 
aber — warnte ihn eine innere Stimme — den Eltern die Feſt⸗ die Glut — das trocknet die Stiefel! Wenn wir jetzt noch 


freude verderben? das Vertrauen der guten Mutter täuſchen? 
einer Schwächeanwandlung zum Naſchen unterliegen, weil Dir 


einen Schluck Gilka hätten, das wäre wahrhaftig nicht vom 
Uebel; aber die Reſtauration hier iſt ja ausgefreſſen und ausge⸗ 


Nachdem das Haus den Geſetzentwurf über das Verfahren bei 
Vertheilungen von Immobiliarpreiſen im Geltungsbereich des Rhei⸗ 


Verlauf der rein örtlichen Affektion des Kehlkopfes ſteht eine bal⸗ 
dige Herſtellung in Ausſicht. 


meldet: Am 1. (13.) März zwei Uhr Nachmittags wohnten . 


Kaiſer und die Kaiſerin nebſt den Mitgliedern des sale 1 

— Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck hat heute Nach⸗ Hauſes der Seelenmeſſe für den Kaiſer Alexander II. i 

mittag eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Peter Pauls⸗Kathedrale bei. An demſelben Tage um 2½ , 
— Im Foyer des Reichstags findet morgen Abend eine. Nachmittags ſiedelten die Majeſtäten mit dem Großfürſten⸗Theah 


niſchen Rechts in dritter Berathung ohne Debatte genehmigt, tritt es 
in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die weitere Her⸗ 
ſtellung neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates und ſonſtige 

| 


Die Kommiſſion ſchlägt die unveränderte Bewilligung dieſer 
Regierungsforderungen vor und das Haus entſpricht dieſem Vorſchlage 


ſtellung der Eiſenbahnunfälle auf deutſchen Bahnen (ausſchließlich | 
Bayerns) verunglückten im Januar 137 Perſonen, wovon 40 ge: 


| Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. geſellige Vereinigung der Mitglieder des Reichstags ſtatt. folger und den übrigen Kindern nach Gatſchina über, * Mel 
Es werden hier im $ 1 zum Bau von 19 neuen Eiſenbahn⸗ Bisger hielten nur die Fraktionen unter ſich derartige geſellige Sofia, 14. März. Wie verlautet, hätte Zankoff der PT Wil 

linien 47 938 000 Mk., zur Anlage des zweiten bezlehungsweiſe Zusammenkünfte ab. eine Denkſchrift überreicht, in welcher er erkläre die Verhandlune ud 

dritten und vierten Geleiſes auf einzelne Strecken und zu den dadurch — Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Reichstages haben mit der Pforte nicht fortſetzen zu wollen; er halte eine militäriſ ens 
bedingten Ergänzungen und Geleisveränderungen auf den Bahnhöfen der „Volkszeitung“ zufolge an ihre Parteigenoſſen in Varel Beſetzung des Landes durch die Türkei für das einzige Mittel PT daß 

8 669 000 Mk., zu verſchiedenen Bauausführungen 8 127 000 Mk. die ſtrikte Weiſung ergehen laſſen, den freiſinnigen Sans Herſtellung der Ordnung in Bulgarien. 6 6 
| und für die Errichtung von Dienſtwohngebäuden für das Bahn⸗ | didaten bei der bevorſtehenden Reichstagswahl nicht zu unter⸗ — — ui, 
| bewachungsperſonal 6 600 000 Mk., insgeſammt 71334 000 Mk. | ftügen. Provinzial- Nachrichten. ſehr 
gefordert. — Nach der im Reichseiſenbahnamt erfolgten Zuſammen⸗ Danzig, 14. März. (Unglücksfall. Tod durch derben Verla) 


Heute Vormittag ca. 11 Uhr wurde ein Stier vom ſtädtiſchen % | eure 
hofe zur Stadt transportitt. In der Nähe des Schwelzergall a) Dich 


nach unerheblicher Debatte, in welcher lediglich rein lokale Wünſche tödtet wurden; außerdem fanden 6 Selbſtmörder auf den Schienen riß derſelbe ſich von ſeinem Transporteur los, nahm denſelben "Ti wo 

reſp. der Dank für bereits beſchloſſene Sekundärbahnen zum Ausdruck den Tod. die Hörner und ſchleuderte ihn in die Luft, desgleichen auch einen vl * 

gelangten. | — Die Wechſelſtempelſteuereinnahmen des deutſchen Reichs Schneeſchaufeln beſchäftigten Arbeiter der Pferdebahn. Weiterlallf Op 
Bezüglich der weiteren Aufſchließung des Gifelgebietes erklärte betrugen im Februar d. J. 522 416 Mk. und in den 11 Monaten des warf er einen Milchwagen um und verfegte die Paſſanten, welche! |’ mein) 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach, daß die König⸗ laufenden Etatsjahres 6 019 823 Mark, das ift 51722 Mark | wilder Flucht nach allen Seiten auselnanderflohen, in großen SH 5 


liche Staatsregierung hoffe, dem Haufe eine weitere diesbezügliche Bor⸗ 
lage im nächſten Jahre machen zu können, während 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) hinſichtlich der für die 
Errichtung von Dienſtwohngebäuden für das Bahnbewachungsperſonal 
geforderten Summe von 6 600 000 Mk. zwar ſeine Zuſtimmung 


weniger als in dem gleichen Zeitraume des Etatsjahres 188586. 
— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die Zeitſchrift der 
„Baugewerkſchafter“ unterdrückt worden. Das Blatt wurde von 
dem bekannten ſozialdemokratiſchen „ gitator Regierungstaumeifter | 
| 


Keßler herausgegeben. Daſſelbe brachte kürzlich noch eine Reihe 


Der Stier wurde ſpäter von zwei Männern an dem von ihm I 
geſchleiften Strick feſtzehalten und an einen Baum gefeſſelt. „ 
Transporteur mußte per Wagen in ein Krankenhaus geſchafft weite 
— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Sonntag Abend 

dem Haufe Heiligegeiſtgaſſe 100. Während die Dienſtherrſchaft 


und 


1 
| zur Bewilligung erklärt, jedoch gleichzeitig auf die nicht geringen grober Schmähartikel gegen den Vorſtand deutſcher Zim- Haufe abweſend war, um einer Feſtlichkelt beizumohnen befand t Lorſ. 
Uebelſtände hinweiſt, welche die Unftevelung der Arbelterfamllien für merleute, der unter den letzteren große Entrüſtung hervorge- das Dleuſtmädchen Wilhelmine Bähr in der Küche. Hier ‚fiel en Behr 
die benachbarten Gemeinden im Gefolge habe, denn einerſeits werde rufen hat. brennende Berroleumlampe zu Boden (wodurch, iſt unaufgeklärt . u 
| aus ſolchen iſolirten Gehöften heraus thatſächlich dem Forſt⸗ und Poſen, 14. März. Bei der heute in Gneſen ſtattgehabten blieben). Die Lampe explodirte und das brennende Petroleum Ü lage 
| Wilddiebſtahl Vorſchub geleiſtet und andererſeiis machten ſolche Kole- Erſatzwahl für den verſtorbenen Landtags⸗Abgeordneten Kantak für ſich auf die Kleider des Mädchens. Letzteres eilte in feiner u durd 
| nieen auch neue Leiſtungen auf dem Gebiete der Schule und der Kirche den Wahlkreis Gneſen, Mogilno, Wongrowig wurde der Amts zwelflung, eine lebendige Fackel bildend, auf die Straße. Der hein geber 
0 nothwendig; auf dieſe Verhältniſſe wolle er bei Zeiten die Aufmerk- richter a. D. von Jarochowski (Pole) mit 394 gegen Landrath eilende Inhaber einer benachbarten Droguerie erſtickte zwar die Fi lost 
} ſamkeit der zuſtändigen Kreife hingelenkt haben. von Unruh, Wongrowitz, (Reichs partei), mit 162 Stimmen men durch Uebergießen mit Salmiakgelſt, jedoch hatte das beklagt f — 
Darauf werden auch die übrigen Paragraphen nach den Be⸗ gewählt. werthe Mädchen bereits fürchterliche Brandwunden erlitten. 
N ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen; letztere hatte lediglich dem 8 4 Stuttgart, 15. März. Wie der Staats⸗Anzeiger für Würt⸗ brachte es ſofort per Droſchke nach dem Stadtlazareth, aber penell! 
ö der Regierungsvorlage, welcher ſich mit den Beſtimmungen Über die temberg meldet, hat Seine Majeſtät der Kaiſer einen Tag nach geſtern früh iſt es dort feiner Qual erlegen, denn der ganze Ab. 
Befugniß der Staatsregierung beſchäftigt, die in Rede ſtehenden Eifen- | der Annahme der Militärvorlage im Reichstage ein Telegramm der B. war mit Brandwunden bedeckt. em ſhule 
\ bahnen beziehungsweife Elſenbahntheile zu veräußern, eine veränderte an den König in Nizza gerichtet, in welchem Allerhöchſtderſelbe, Elbing, 14. März. (Erſtickt.) Der 75 Jahre alte Sb nig 
' Faſſung gegeben, mit welcher ſich der Reglerungskommiſſar einverſtanden der ſo gut ausgefallenen Wahlen in Württemberg gedachte, welche macher Ferdinand K. von hier, welcher ſeit einigen Jahren U 1 de 
f erklärt hatte. dieſen Sieg mit herbeiführen halfen. kunft im Heiligengeiſthoſpital gefunden, hatte die Gewobnhelt, { Mog 
Nach Erledigung der zweiten Leſung der Sekundärbahnvorlage Metz, 13. März. Die Unterſuchung gegen die wegen Theile haſtig zu eſſen. Als K. geſtern Mittag elfrigſt feine Mahlzeit zu ie Rest 
folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den weiteren nahme an der Patriotentiga des Landesverraths angeſchutdigten nähm, verſuchte er ein ziemlich großes Stück Kalbfleiſch bite 
| Erwerb von Privateifenbahnen für den Staat. hieſigen zwei Perſonen wird eifrig weiter geführt. Für würgen. Daſſelbe blieb ihm aber im Halſe ſtecken. Alle Bemühung fler 
G In der von der Kommiffion unverändert angenommenen Regierungs- die nächſte Woche iſt die Vernehmung der Beſchuldigten das Fleiſch aus der Luftröhre zu entfernen, waren vergeblich. Rpri 
vorlage wird die Ermächtigung nachgeſucht, behufs käuflicher Uebere durch einen Delegirten des Reichsgerichts aus Leipzig an- alte Draun lief in feiner Augſt noch einige Male umher, ſauk fall, dor 
j nahme der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn, der Nordhauſen⸗Erfurter geordnet lich auf einem Stuhl, röchelte noch einige Male und verſchled Bay 
| Eiſenbahn, der Ovberlauſitzer Eiſenbahn, der Aachen⸗Jüllcher Eifen- Hamburg, 15. März. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck auf der Stelle, che der berbeigerufene Arzt erſchienen war, Det * nd! 
| bahn und der Angermünde⸗Schwedter Eiſenbahn Staalsſchuldverſchrei- hat dem Senat anläßlich des Ablebens des erſten Bürgermeiſters iſt zweifellos durch Erſticken herbeigeführt. „ deſeg 
| bungen der 3 ½ progentigen konſolidirten Anleihe zu dem darſtellbaren Dr. Kirchenpauer ein Beileidſchreiben überfandt, in welchem der⸗ Pillau, 14. März. ( Gerettet.) Geſtern Abend brachte A 
Geſammtbetrage von 40 101 600 Mk. auszugeben. ſelbe in anerkennenden Worten feiner, perſönlichen Beziehungen zu auf die Suche nach zehn vermißten Fiſchböten ausgegangene Bu 
| Abg. Dr. Wehr⸗Deuiſch Krone (freikonſ.) erklärt, daß, wenn dem Verſtorbenen gedenkt dampfer „Bex“ fünf der Böte mit ihren Beſaßhungen ein. G. I 15 
N nicht ſämmtliche Bahnen, deren Verſtaatlichung die Regierung geplant, dieſes ſämmtliche Gr. Heydekruger Fiſcher, welche nach dem Elbiug Am 
Aufnahme in den Rahmen viefer Vorlage gefunden hätten, dies nicht Ausland. Haff gefahren und dort von der Kälte, der Nacht und dem Uawell Us, 
Schuld der Regierung, fondern der Börſe ſei, welche die vollkommen Wien, 15. März. Das Abgeordnetenhaus lehnte in namentlicher derartig überraſcht wurden, daß fie ſich ſchlleßlich nicht mehr ud abe 
augemeſſenen Offerten der Regierung refuſitt habe und bei welcher Abſtimmung den Minoritätsantrag Trojan betreffs des polyglotten fanden und ſich in ſehr gefährlicher Situatlen befanden. „ und 
die geſchädigten Aktionäre ſich daher zu bedanken hätten. (Beifall Banknotentextes mit 193 gegen 82 Stimmen ab und nahm den waren den armen Leuten die Lebensmittel und Getränke ausgege % 
rechts.) diesbezüglichen Artikel unverändert an. Netze, Segel und der ganze Kahn waren derartig gefroren, daß , Ach 
Ohne weitere Debatte wird die Vorlage unverändert genehmigt Paris, 15. März. Das Galadiner, welches General Bou⸗ einen Eisklumpen bildete. Die Fiſcher ſelbſt waren thellweiſe era 15 
und die nächſte Sitzung behufs dritter Leſung der heute berathenen langer geſtern dem diplomattſchen Korps gab und dem auch Graf und außer Stande, energiſche Anſtreugungen zu ihrer Bergung in 
Eiſenbahnvorlagen ſowie behufs Berathung kleinerer Vorlagen auf Münſter und der erſte Militär-Attahe, Hauptmann Freiherr machen. Zwel der Böte find in der Sonntagsnacht auf das Sie dleſen 
0 Donnerſtag 11 Uhr anberaumt. v. Huene beiwohnten, war überaus glänzend. Anweſend waren riff bei Roſenberg getrieben, dle Mannſchaften auch glücklich 1 gabe 
— en auch Floureus und Freycinct. Die Muſik der Garde republicaine Lande aus gerettet, nachdem fie, ſtundenlang auf den gekenterten ö, ap 
Deutſches Neich. ſpielte während der Tafel ſämmtliche National⸗Hymnen und be⸗ geſeſſen und der Sturm endlich foviel nachgelaſſen hatte, daß 1. eas 1 
Berlin, 15. März 1887. gann mit der deutſchen: „Ich bin ein Preuße“ und „Heil Dir Reitungsverſuche überhaupt vorgenommen werden konnten. 1 AUT 
N — Seine Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag den im Siegerkranz.“ Nach dem Diner war eins zahlreich beſuchte der Fiſcherböte haben die Fiſchhäuſer Wiek erreicht, drei andere Did One 
0 Beſuch des Großherzogs, der Großherzogin und des Prinzen Soitce. der „Box“ heute Abend ca. 6 Uhr hier ein und theilte gleich 1 ach 
! Ludwig von Baden, ſowie des Großherzogs und des Erbgroß⸗ London, 15. März Ferguſſon erklärte, die Regierung habe mit, daß noch viele Fiſcher auf dem Haff im Eiſe feſtſitzen, woln da, 
N herzogs von Mecklenburg ⸗Sttelitz. Die badiſchen Herrſchaften find zu ihrem tiefen Bedauern erfahren, daß in Petersburg einige Per⸗ ſofort der „Box“, ſowie der Dampfer „Ropp“ wleder nach dem . im, 
heute Vormittag, die mecklenburgiſchen geftern Abend hier ein ſonen mit Sprengftoffen verhaftet worden find, und zwar in einer | zu weiteren Hilteleiftung abdampften. 1 Vedr 
* getroffen. Straße, welche der Kaiſer hätte einſchlagen können, um ſich zu dem Königsberg, 15. März. (Erſchoſſen.) Der Seiretuli alten 
| — Seine Majeſiät der Kaiſer wird am 22. März von nicht Trauergottesdienſt am Todestage des verſtorbenen Kaiſers zu Neumann aus Königsberg, welcher das zur hieſigen Konſul Dun ur 
| weniger als 85 Mitgliedern ſouveräner Häufer, einſchließlich na- begeben. ſchen Rhederel gehörige Barkſchiff „Fehr Well“ befehligte, hat na ir 1 
türlich der königlich⸗preußiſchen Familie umgeben fein. Das ge: | Boſton, 14. März. Bei einem Eiſenbahn⸗Unglück auf der dieſer Tage in London in feiner Kabine mittels eines Rwolverb . du 
g ſammte Gefolge der in⸗ und ausländiſchen Fürſtlichkeiten wird ca. Boſton-Prooldence-Eiſen bahn ſollen 33 Perſonen getödtet und 40 ſchoſſen. Wie man hört, ſollen Familienverhäliniſſe der Grund v ff 
350 Perſonen zählen. verwundet worden fein. Nach weiteren Berichten über den Eiſen⸗ traurigen That geweſen fein, 14 
— Ueber das Befinden S. K K. Hoheit des Kronprinzen erfährt ; bahnunfall beſtand der verunglückte Perſonenzug aus 8 Wagen, Königsberg, 15. März. (Das Heimweh nach Oſtpreußen) uud | 
| die „Kreuzzeitung“ aus ficherſter Quelle, daß S. K. K. Hoheit von denen 5 von einer Höhe von 50 Fuß herabſtürzten und völlig das Andenken an unſere Provinz ſcheint die zahlreichen Dienſtzclhe 
N der Kronprinz ſchon im Januar in Folge eines Kehlkopfka- zertrümmert wurden. Die anderen blieben entgleift und ſtark ber welche unter allerhand Perſprechungen fortgeſetzt nach anderen Provla 
| tarrhs von einer Heiſerkeit befallen wurde, welche jetzt zwar ge» ſchädigt auf der Brücke ſtehen. | erportirt werden, nicht zu verlaffen, und natürlich treibt es die 
\ beſſert, aber noch nicht ganz befeitigt iſt. Nach dem bisher leichten St. Petersburg, 15. März. Der Regierungs- Anzeiger treffenden aus fernen Landen den Kollezinnen, die noch nicht 9 
_ — m nn — —— — — ĩy—————— 2 — ze . d 
trunken, wie Paris während der Cernirung. Donnerwetter! das Ein Hurrah war die Antwort. Die ganze Schaar ſetzte ein pfadloſes Stapfen durch ein ſcheinbar untegrenzte Schnee ö 
war eine Zeit!“ ſich ſofort in Bewegung und ſtrebte dem namhaft gemachten Dabei war das nicht ferne Ziel wie hinter einem dichten Vor hau 
Wie kam der Menſch nur auf den Gedanken an einen Gilka? Orte zu. verborgen. Der Nordoſt wehte den Wanderern den Schnee 0 
! Witterte er den Inhalt des Fäßchens, das Klaus jetzt krampfhaft „Du!“ rief unterwegs ein Kadett einem andern zu, „dies Geſicht; bei jedem mühevollen Schritte vorwärts verſankel 
| unter dem Arme prefte? Um ihn auf andere Gedanken zu muß hier klaſſiſcher Boden ſein. Hat nicht Luther's Vater, der immer wieder in dem heimtückiſchen Elemente und trotz der fr 
bringen, fragte Klaus: alte Bergmann Hans Luther, in Mansfeld bewohnt?“ trat Manchem der Schweiß auf die Haut, ſo anſtrengend und 
„Sie waren mit vor Paris?“ „In Mansfeld wohl,“ verſetzte Klaus, der dieſe Bemerkung ſchöpfend war das Vorwärtskommen. „ 
„Das will ich meinen! Ich ſage Ihnen, meine junge Herren, gehört hatte, „aber nicht in Kloſtermansfeld, wohin wir uns be⸗ „Courage, Wilfried! Nimm Dich zuſammen!“ ermunkel 1 
k dort haben wir noch ſchlechteres Wetter gehabt, als hier! Aber geben. Klaſſiſch iſt diefer Boden allerdings; ich wünſchte nur, er | Klaus feinen Bruder, deffen Kräfte verbraucht waren und 10 ö 
y wenn man mit der Kugel im Lauf vorm Feinde ſteht, dann trüge weniger . ..“ Er hatte „Schnee“ fagen wollen; aber das | verſchnaufend und ziemlich muthlos ſtehen blieb, „wir müͤſſen 0 
! vergißt man alle Teufeleien des Winters ... Donnerwetter! es litzte Wort kam ihm nicht mehr zur Ausſprache; dis unter die gleich am Ziele fein. Wer hier raſtet, ift verloren * 
0 war doch herrlich! und nicht um die Welt gäbe ich meine Er. Schulter war er in einen ſchneegefüllten Graben verſunken. ein Unglücklicher mag heut in dieſer eishauchenden Sahara) j 
| innerungen her.“ Und er begann von den Franzoſen zu erzählen; Wilfried und einige andere Kameraden halfen ihm heraus. ſtarren und begraben werden.“ Er nahm ihn beim Ame!“ 
| die ſchlaue Ablenkung des Geſprächs hatte geholfen; Klaus ber Er verſicherte ſich feiner Hol;fifte, ob fie auch heil geblieben, dann unlerſtützte ihn bei der Ueberwindung der Beſchwerlichkeiten. 
0 ruhigte ſich wegen ſeiner Gilkakiſte, die hier nicht mehr in Gefahr übergab er ſie dem Bruder, um ſich einigermaßen vom Schnee Endlich! Da war der Flecken. 1 * 
kommen ſollte. zu ſäubern. „Meine Herren“, rief der Domänenpächter und RK, 
Der menſchenfreundliche Bahnhofs Vorſteher war inzwiſchen „Alle Achtung!“ rief einer der Kadetten, „hier giebt's eine | lieutenant Wüſtenhagen, der den Kadetten entgegen gegangen f 
nicht unthätig geweſen. Nach einer Stunde ungefähr entſtand Herzſtärkung! Auf die Kiſte iſt ein Glas abgemalt ... da iſt „ich nehme Sechszehn von Ihnen ins Quartier. Bitte, beim 
; ein Zuſammenlaufen der Kadetten auf der ſchneebedeckten Anlände; Wein oder Schnaps drin! Klaus, ſei kein Unmenſch! mache Sie felbft, wer mit mir gehen fol. Der Amtmann nimmt 115 
\ auch Klaus und Wilfried kletterten von der Lokomotive, um zu den Deckel auf und laß uns auf Dein Wohl trinken!“ der Pfarrer, der Lehrer, der Gaſtwirth, der Fabrikbeſitzer the 


hören, was es gäbe. 

„Das iſt recht,“ rief ihnen der Maſchiniſt nach, „ſehen Sie 
nur zu, wo Sie bleiben, denn ich mache jetzt Feierabend und ſtelle 
den Dampf ab; aus dieſem Schneeloch kommen wir heute doch 
nicht mehr heraus.“ 

„Meine junge Herren!“ hob der Bahnhofsoorfteher an, „die 
Bewohner von Kloſtermansfeld haben ſich bereit erklärt, Sie alle 
bei ſich aufzunehmen und ſo lange koſtenfrei zu verpflegen, bis 
der Himmel wieder ein freundlicheres Geſicht zeigt und Ihrer 
Weiterfahrt nichts mehr im Wege ſteht. Der Ort liegt da drüben!“ 


er wies mit der Hand die Richtung, „es find vielleicht zwanzig 


Minuten bis dahin. Ich rathe Ihnen, von dieſem freundlichen 
Anerbieten Gebrauch zu machen; vor morgen wird wohl kein Zug 
von hier abgelaſſen werden können; Sie ſollen rechtzeitig benach⸗ 
richtigt werden, wenn's ſo weit iſt.“ 


Schnell nahm Klaus das Kiſtchen wieder an ſich, drehte es 
ſo, daß der verrätheriſche Deckel nach unten kam, und ſagte ab⸗ 
wehrend und mit möglichſt unbefangenem Geſichts aus drucke: 

„Ich wünſchte, Du hätteſt Recht! Aber der Schein trügt 

„Ich bringe allerlei Plunder für meine Schweſter mit: Krägelchen, 
Manſchetten, Schürzen, Schleifen und dergleichen; man hat nun 
die ganze Beſcheerung iu dieſe Kiſte gepackt, die wohl früher ein⸗ 
mal Gilkaflaſchen beherbergt haben mag.“ f 

Es war das erſte Mal, daß er die Unwahrheit ſprach, und 
das Blut ſchoß ihm ins Geſicht; aber er tröſtete ſich, daß es eine 
Nothlüge ſei, und eine Nothlüge iſt unter Umſtänden ein Gebot 
der Sittlichkeit. f c 

„Schade!“ bedauerten die Anderen. „Ein Gilka wäre nicht 
zu verachten geweſen! Zum Teufel! iſt das aber ein Weg!“ 

In der That, es war ein fürchterlicher Weg oder vielmehr 


und einem dritten Kameraden trat wenige Minuten ſpäter 


Halt! bald hätte ich Herrn Thauer vetgeſſen, 


ſich in den Reſt. Int 


auch der Landwirth Thauer bittet um die Ehre, Drei von r 
beherbergen zu dürfen. Vexrtheilen Sie gefälligft ſchnell die Qua 
tiere. 


Sie ſind überall willkommen.“ den 
Diefe freundliche Theilnahme wildfremder Menſchen dhet ue 
jungen Leuten außerordentlich wohl. Einer der älteren Kade m 
beſtimmte die verſchiedenen Gruppen; Klaus mit feinem W b 


Thauer'ſche Gehöft ein. „be- 
„Ach, du barmherziger Gott! wie ſehen Sie denn aue den 
grüßte der Hofbeſitzer die keuchenden und dampfenden Anton ger, I 
„Nun, Sie ſollen ſich gltich behaglicher fühlen. Mutter! mes 
her! Hier find unſere liebe Gäſte! Bereite Ihnen ein warn Ir 
Neſt und decke Ihnen den Th!" Im 
(Fortſetzung folgt 1 => 
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. ergriffen ſind, Erlebniſſe und Schilderungen, natürlich 
b be Standpunkte aus, mitzutheilen. Ein ſolcher Brief an ein 


er lautet: „Liebes Lotche! 


dan hebt. was bin ich geſund. 


Ich greife das Fedder und will 


u weichſt als meine behſte Freindinn bin ich doch blos 
lebe zu das Willem nackt gereift (nachgereiſt). Und is das 
ank, daß Willem noch immer mir nich geheurathet hat. Willem 


d wo D 
aut 
10 De 


eine 


ng guttes und ſcheues Menſch, aber heurathen will mir durchaus überhaupt nicht, ſeien glänzende Reſultate erzielt worden. 


* lem ſagt nämlichſt alle Tagen, liebes Malche, ich bin dich 
ß man heurathen kann ich Dir wirklich nich. O Däwlichkelt 
Mmuhen 5 nich, ſag ich den jedesmahl, und wen Du mir nich 
— ſchöne Stund kommſt, mußt mir nehmen. Sag man bloß, 
das Wien ſind wir Mädchens denn gebohren und wenn ich aber 


if 
11 Auen und werd Dich noch ſehr viell erzählt. 
f darch gnädiges Frau! (?) Hierr giebbt ſich kein gnäddiges 


nd . ft, weil is hier nur das liebbe Gott gnäddig. Vielle Gruhß 
8 uß von Deini Freindinn Male.“ 
genie, 15 März. (Schulnachrichten.) Der Lehrer Schulz aus 
Breifaui Kr. Schlochau, iſt ſeit dem 1. ds. an der evangeliſchen 
e in Marienburg angeſtellt. 
Vorfel, mubin, 14. März. (Geburtstagsfeier. 
W des Örburttogrs 2 5 Kaiſers werden der hieſige Land⸗ 
u &, us und Gefangverein, ſowie die Schützengilde, Innungen 
ages e einen Fackelzug veranſtalten. Zur Feier des Geburts⸗ 
N ſt findet im Pilaskl'ſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt. — Geſtern 
* dem Betiſtroh des Dienſtmädchens S. die Leiche eines new 
a u Kindes gefunden. Die S. will daſſelbe todt geboren und 
wahrt baben, 


Soßales. 

Thorn den 16. März 1887. 
fi Raifersgeburtstag) In der Aula der Bürger» 
einigten Wet am Sonntag den 20. d. Mis. eine Feſtlichkelt der ver⸗ 
l k ännerchöre der Geſangvercine: Thorner Liedertafel, 
anz, Geſangsabthellung der Thorner Handwerkerliedertafel und 


U 
Nala aun e, unter Mitwirkung der Kapelle des 61. Jufanterte⸗ 


Leichenfund.) Zur 


febor 
Lu 


— 


Ja der Kulmer Diözeſe 
25⸗ 


8 Porlock, Pfarrer in Kulm. Ein 50jähriges Julbiläum iſt 
5 Jahr nicht zu feiern. 

(Geſetz über die Schonzeit.) Wie zahlreiche Con⸗ 
in deg und Beſtrafungen auf Grund des Geſetzes über die Schon⸗ 
Anſicht a Wildes dargethan haben, herrſcht noch vielfach die irrige 
data + daR die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht auf das aus dem 
babeſand oder aus anderen deulſchen Bundesſtaaten importirte Wild, 
bam dere auf Haſelhühner, Birkhühner und Wachteln, aus Ruß⸗ 
N nen aus Böhmen, Schuepfen und Wachteln aus Italien 


’ 
0 Mae Nach § 7 des Wildſchongeſches vom 26. Februar 1870 


a. b. Vextaufszeit des Wildes durch die Schonzeit deſſelben in der 
Alge beſtimmt, daß der Verkauf, 


Baum das Feilhalten ꝛc. 14 Tage nach 
6 ien Pat Schonzelt der betreffenden Wildart verboten iſt. Von 
abe de erbot findet nur eine Ausnahme bezüglich des nach Maß⸗ 


baden 3 des vorangeführten Geſetzes zum Schutze gegen Wild⸗ 
den Im zögeſchoſſenen Wilves flatt, zu deſſen Verkauf 2c. es jedoch 
* 7 a. a. O. bezeichneten Atteſtes bedarf. Alles andere 
mag daſſelbe im Inlande, das heißt in Preußen, an einem 
Jagd für die betreffende Wildart bereits eröffnet iſt, 
8 dem Auslande bezogen fein, darf in ſolchen Gegen» 
9 Schonzeit noch nicht beendet iſt, nicht fellgehalten wer⸗ 
Mayr ei einem miniſteriellen Glrcularerlag vom 24. April 1870 iſt 
en geſagt, daß der § 7 des Wildſchongeſetzes das Feil⸗ 
ig Fear Wild während der für die betreffende Wildart am Orte 
in * teus geltenden Schonzeit abſolut und ohne Rückſicht auf 
Aae 0 Beziehung an dem Orte zur Erlegung des Wildes 
düsch hat unterſagen wollen, daß alſo dem im § 7 des 
aftige Wld unterliegt, 


It oder au 
in wo die 


ßes enthaltenen Verkaufsverbote alles der Schonung 
gleichviel, ob daſſelbe im Inlande 


nen oder aus dem Auslande, ſelbſt mit Urſprungszeugniſſen, be⸗ 


worden iſt 


105 ortrag.) Der Königl. Garteninſpektor Herr Radike 
da ſprach geſtern im londwirthſchaftlichen Verein Thorn, 
Mer din einer Sitzung zuſammengelreten war, über Odſtbaumzucht. 


b win ble orfahren, welche von dem falſchen Prinzip ausgegangen wären, 


u einander 


u 
mit geſunden Bodenverhäliniſſen keine entſprechende Obſternte 


nale zn könnten. Die Wurzeln mancher Obſtbäume breiten ſich oft» 


1 e Fuß in die Weite. Mindestens 18—20 Fuß müßten 


m 


. 
f Cent hie en derſelben verhindert, ein Umſtand, der bekanntlich die 


| 


Ein zweites Uebel ſei auch auf unfere Großväter 
Sie wußten nicht, welche Obſtſorten ſie pflanzen 
er Ertrag der Gärten ſei daher oft nur ein illuſoriſcher ge⸗ 
edner empfiehlt eine gründliche Aufbeſſerung der alten Obſt⸗ 
ungen ont als empfeblenswertheſte Bezugquellen neuer Obſt⸗ 
N Braun die Firmen: L. Spät in Rixrdorf bei Berlin und Ratke 


malt Wefperuen, Doch empfehle ſich die Beſtellung rechtzeitig 


drr Birne Herbst aufzugeben. 100 Aepfelſtämmchen koſteten 100 


H 
4 
u 
5 


en ſeien etwas theurer und zwar pro Stamm 50 Pf. 
Winsen ſel inſofern recht lohnend, und werde auch deshalb von 


Merſtaan ster der landwirthſchaftlichen An ; 
gelegenheiten in jeder Weiſe 

Mir weil Deuiſchland jährlich noch für 14 Millionen ME, 

odu importire, welches wir aber mit Leichtigkeit ſelbſt 


debe 74 

bellattaft unen. Im Auslande und ſpeziell in Amerika ſei die 
5 theurer als in Deutſchland, durch dieſen Umſtand ſei die 
din ultur weſentlich erleichtert. Redner eupfiehlt für unſere 
Nuten dIſdchlich den Pflaumenanbau; auch die Apfelkultur und 
wach . fogenannten Bierkirſche ſei zu empfehlen. Redner 

in 

Bang ie un 
NR 


u eingehend die verſchledenen Bebauungsatten, die Boden⸗ 
E * das Ausſchneiden der jungen Bäume. An der Hand 
m wel, udrungen empfehle er die jungen Bäume gleich und nicht 

lic den Jahre zu beſchneiden. Das Beſchneiden müſſe ſelbſt⸗ 


] AN Died erſten 3—4 Jahre fortgeſetzt werden. Hinſichtlich der 
| AR 


en, deren Erzeugungsfähigkeit doch immer problematiſch 
In 9 er die Ausrottung kranker und alter Bäume und ſchlechter 

ac ab ugere Bäume müßten gründlich gereinigt, trockene Aeſte 
u teſchitten und die Wunden, um ihr Austrocknen zu ver- 


7 


Provinz dienendes Mädchen ſei der Kurkoſität halber mit⸗ 


Meine Dienft hab wieder eine 
f 1 weil ich wollt habe eine beſſere Ameiſen mang (Amüſement.) 
1 wle Her. aus das vorich Dienſt hat ſich jedes Abent auf mir 

Und (igilirt) und aufgepahßt, ob ich mich ſteh bei das Willem. 


unſt, denn heurathe ich Dir, libees Willem, und wenn 


| 


aus ihren Gärten zu machen und deshalb die Bäume zu 
gepflanzt hätten, trügen die Schuld daran, daß manche 


hindern, mit Steinkohlentheer, das ſich ſehr empfehle, beſtrichen werden. 
Bei ungünſtigen Bodenverhältniſſen müſſe mit Rinderdung, der leicht 
mit Holzaſche vermengt werden müſſe, ſorgfältig gedüngt werden. Dies 
müſſe im Frühjahr und Spätherbſt derart erfolgen, daß zwilſchen den 
Baumreihen Graben gelegt werden, in denen dann der Dung etwa 3 bis 
4 Fuß tief untergebracht werden müſſe. Im Auguſt und September 
empfehle es ſich mit flüffiger verdünnter Jauche zu düngen, und zwar in 
der Weiſe, daß in kleinen Abſtänden Löcher gegraben werden, in denen 
alle 8—10 Tage 3 Mal täglich Jauche hineinzugießen ſei. Zur 
Straßen- und Wegebepflanzung könne er nur dringend rathen. Mit 
ſauren Kirſchen, die in Amerika nicht gedeihen, wie feines Obſt 
Die Ver⸗ 
hältniſſe lägen überhaupt fe, daß ſämmtliche Obſtſorten in allen 
Quantitäten Käufer bei uns fänden. Zum Selbſtgebrauch empfiehlt 
Redner den Anbau folgender Obſtſorten: a. Aepfel: den Sommer⸗ 
apfel auch weißen Aftrahan, den Gravenſteiner Apfel, den Danziger 
Kantapfel, den Pepingapfel, die Gold⸗ und Blau⸗Reinette, die Kaſſeler 
Reinette, den weißen Stettiner, den Wintergoldparmain. b. Birnen: 


em nich rum kriecht, komm ich gaus beſtähmt wieder nackt die Butterbirne, die Napoleons-holzfarbige und die Herbſtpergamotte, | 
Was mackt ſich | die gute Graue, die Konitzer Schmalzbirne, die Roſenbirne und bie 


gute Luiſe von Avrange. e. Pflaumen: die Wangenheimer 
Frühzwetſchke, die grüne Reineclaude, die gelbe und rothe Eierpflaume 
und die Waſhingtonpflaume. f. Kirſchen: Herzkirſche aus Werther, 
die ſchwarze und die braunſchwarze Herzkirſche, die Knorbelkirſche, die 
große, ſchwarze, ſogenannte Bauermanns⸗Knorbelkirſche. Damit war 
der Vortrag, dem das größte Intereſſe der Gartenbeſitzer nicht er⸗ 
mangeln wird, beendet. 

— (Wohlthätigteitskonzert.) Das geſtern von 
dem Mänuergeſangverein Liederkranz unter Mitwirkung der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regiments im Stadttheater gegebene Wohlthärigkeits⸗ 
Konzert, in dem die Taubert 'ſche Liederkantate „Der Landsknecht“ zum 
Vortrag kam, war gut beſucht. Der Vortrag ſelbſt, über den wir 
bereits früher an anderer Stelle referirt haben, wurde mit lebhafter 
Theilnahme aufgenommen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Jon der Weichſel.) Das Waſſer fällt weiter; 
Der Pegel zeigte heute um 8 Ubr früh 2,24 Mtr. und um 12 
Uhr mittags 2,20 Mtr. Waſſerhöhe an. Das Waſſer treibt hier 
in Folge des anhaltenden Froſtes ſtarkes Grundeils. 


(Lotterie.) Eine erfreuliche Neuerung iſt von Seiten des 
General⸗-Debits der Erſten Großen Pommerſchen Lotterie dem ber 
kannten Bankhauſe von Oscar Bräuer und Co., Berlin W., Frie⸗ 
drichsſtr. 198/99, (Filiale Breslau, Oblauerſtr. 87) getroffen worden, 
welche gewiß bei dem Lotterie ſpielenden Publieum ſehr ſympalhliſch 
begrüßt werden wird. Während nämlich bei früheren Lotterien die 
„glücklichen“ Gewinner ihren goldenen Traum zum größten Theil 
dadurch einbüßten, daß es ihnen nur ſchwer glückte, die Gewinne, für 
welche ſie ſelbſt keine Verwendung hatten, zu verkaufen, was im 
günſtigſten Falle mit 50 bis 60 pCt. Verluſt nach vielen Aergerniſſen 
gelang, — garantirt das Bankhaus Oscar Bräuer und Co., den 
Werth fämmtlicher Gewinne mit 90 pCt. und iſt ev. auf Wunſch 
bereit, jeden Gewinn zu dieſem Satze, alfo nur mit 10 pCt. Abzug 
vom Nominalwerthe ſelbſt zurück zu kaufen. Der glückliche Gewinner 
des Hauptgewinnes von 20,000 Mk. würde alſo für feine Einlage 
von nur 1 Mk. bei Verkauf des Gewinnes 18 000 Mk. baar er⸗ 
hallen. Das ſchon vielfach getäuſchte Publicum ſieht ein, daß eine 
derartige Handhabung nur bei einem wirklich reellen Unternehmen 
Platz greifen kann und unterſtützt daher das gute Werk, die Erbauung 
einer Kirche in der Oberwiek in Stettin, die durch dieſe Lotterie ans 
geſtrebt wird, auf das lebhafteſte. Es dürfte ſich daher empfehlen, 
Beſtellungen von Looſen & 1 Mk. möglichſt umgehend an das Gene⸗ 
raldebit zu richten, da die Looſe ſchnell geräumt werden dürften. 
Zlebang findet bereit am 23, März cr. ſtatt. 


— —2—ñ— nn 


Mannigfalfiges, | 
(Eldgenöſſiſches Schützenfeſt.) | 

zu Genf ſtattfindende eidgenöſſiſche Schützenfeſt wird glanzvoller aus⸗ 
fallen als dasjenige von Bern, wozu allerlei nie dageweſene Einzel- 
! 
| 
| 


Das im Sommer 


heiten beitragen werden, z. B. ein internationales Wettſchießen, der 
Empfang eines Geſchenkes vom Präfidenten der franzöſiſchen Republik, 
der Beſuch einer in Uniform und mit Waffen aufziehenden amerika⸗ 
niſchen Stadt⸗ und Bürgerwehr von ca. 75 Mann. Welche Stadt 
hiernach noch ſo ein Schützenfeſt zu übernehmen den Muth haben 
wird, das wiſſen die Götter. 


(Der Schwan im „Lohengrin“) bildete bei der 
letzten „Lohengrin“ ⸗Vorſtellung im Wiener Opernhauſe den Gegenſtand 
einer ebenſo naiven wie drolligen Bemerkung. Im vierten Stock⸗ 
werke ſaß eine böhmiſche Köchin und verſchlang den ſchönen Ritter 
Lohengrin faſt mit den Augen. Als nun im dritten Akte 
der Schwan wieder angeſchwommen kam, um den Grals- 
ritter abzuholen, entrang ſich der Tochter Libuſſas der unwillige 
Ausruf: „Satrazene, kummte den Miſtviech ſchon wiede! ...“ 

(Ein fachſte Definition.) Frida: „Warum nennt 
man Eure Prüfungen Examen?“ — Student Fritz: 
gern Amen ſagt, wenn die Prüfung ex iſt.“ 

(Un heilbar.) „Fräulein N. iſt au einem unheilbaren 
Halsleiden erkrankt.“ — „Um Gotteswillen!“ — „Ja, fie bildet ſich 
nämlich durchaus ein, fie könnte ſingen.“ 


„Well man 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“ 
[Wolff's Telegraphenbureau] 

Petersburg, 16. März 1887. Der Petersburger 
Regierungsanzeiger theilt mit, daß am 13. März 11 
Uhr Vormittags auf der Newskiperſpektive drei Stu⸗ 
denten der Petersburger Univerſität verhaftet wurden, 
bei welchen Sprengſtoffe ſich vorfanden. Die Ver⸗ 
hafteten geſtanden, daß ſie einer geheimen verbreche⸗ 
riſchen Verbindung angehörten. Die Sprengſtoffe 
waren mit Dynamit und Bleikugeln, die mit Strichnin 
gefüllt waren, geladen. 

Petersburg, 16. März. Die hier verhafteten ſechs 
Studenten waren in drei Gruppen die Straße entlang 
vertheilt. Bei jeder Gruppe wurde eine Bombe ge- | 
funden. Es liegen bisher Anzeichen einer größeren Ver⸗ 


| 
breitung des Komplotts nicht vor. Das Kaiſerpaar 
| 


war geitern Vormittags nach Petersburg gekommen, 
um 15 Ne größeren Abendgeſellſchaft bei dem Groß⸗ 
en Wladimir theilzunehmen. Am ſelben Abend 


f das Kaiſerpaar nach Gatſchina zurückgekehrt. | 
die Redaktion verantwo Pat ombrowski in Thorn. 


Abends 6 Uhr: 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. März. 


onds: feſteſt. 
Ruf. Banknoten d mean, 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% ; 
Poln. Piguidationspfandbrirfe , 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3/, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mal 

Marz: nen 
loo Nen! 91 


Roggen; . . e wie 124 
April⸗ Mal. 55 12420125 —20 
Mai⸗Juni e 125 
Iuniespltinneh nd nen 126 

Rüböl: April-Mat 44— 60 
r en RA 

Spirit blonı.) nr onen 37—90 
pr Wal up „ 38—3 
Ann, IRE LS. 39—30 
Yuli-Auguft . „ 40—10| 40-10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 

Handelsberichte. 

Danzig, 15 März. Setreidebörſe. Wetter: Nachts ſtarler 


Froſt, am Tage etwas nachlaſſend Wind: SW. 

Weizen. Die von den auswärtigen Montagsmärkten eing laufenen 
Drahtberichte lauten allgemein ungünſtig Auch unſer Markt verkehrte in 
Folge deſſen in recht matter Stimmung und ſind Preiſe ſowohl für inländiſche 
wie Tranſitweizen nur ſchwach behauptet, in manchen Fällen iſt auch etwas 
billiger verkauft Nur inländiſche Sommerweizen, für welche Deckungsbedürf⸗ 
niſſe vorliegen, erzielten volle Freiſe Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
bezogen 130pfb, 149 M, bunt 130pfb. 152 M, hellbunt 124 pfd. 154 M., 
182 Zpfd 155 M., Sommer- 132pfb. 159 M. per Tonne. Für "polnischen 
zum Tranſit rothbunt 124pfd. 145 M, bunt 128pfd. 147 M. gutbunt 125 6. 
pfd 147 M, hellbunt 126 7pfd. 148 50 M. per Tonne. Termine April⸗ 
Mai 147 M. Br. 146 50 M. Gd., Mai-Juni 147 M. Br., 146 50 M. Gb, 
Juni⸗Juli 148 50 M. Br, 148 M. Gd., September⸗Oktober 149 M. bez 
Regulirungspreis 147 M. 

Roggen blieb bei kleiner 30 unverändert im Werthe. 
inländiſcher 125pfb 108 108 50 „ 131 2pfb. 106 M., polniſcher zum 
Tranſit 122 Z3pfd 92 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
April-Mai inländiſch 111 M. Br. 110 M Gd., tranfit 92 M. Br, 91 50 
8 a, Regulirungspreis inländiſcher 106 M., unterpoln. 92 M., tranfit 

ark. 

Erbſen inlänbifhe Koch- erzielten 133 M. per Tonne. 

Spiritus loco 36.50 M. bez 


Bezahtt iſt 


Königsberg, 15. März. Spiritus bericht Pro 10,000 Liter 
Br., 38,25 M. G., —,— M. bez., pro 
März 38,00 M. Br., —— M. Gb., —,.— M. bez., pro Frilhjahr 

M. ‚= Mai⸗Juni 39,00 
M. Gd. —— M. bez., pro Juni 39,50 M. Br., 
—.— M. bez. pro Juli 40,25 M. Br., 3975 N. Gd. 
? bez, pro Auguſt 4100 M Br, 40.50 M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 41.50 M Br., 4100 M. Gd., —.— M. bez 


Berlin, 14. März (Städtiſcher Zentral Vieh ho f.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4122 Rinder, 
9326 Schweine, 1720 Kälber, 13 146 Hammel. In Rindern war der Ver- 
lauf des Geſchafts ebenſo flau und ſchleppend wie vor acht Tagen Der 
Markt wird nicht geräumt. la 48 — 53, 2a 43 — 48, 3a 34—42 4a 27-82 
M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem 
Export noch gedrückter als vorige Woche und wurde nicht geräumt. La brachte 
46, in wiederholten Einzelfällen auch 47, 2a 44-45, 3a 40—43, Galizier 
89 Stück! 40 — 41, Alles pro 100 Pfd. mit 20 pCt Tard; Bakonier [283 

tür] 42- 44 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. Der 
Kälberhandel wickelte ſich ruhig ab. la 40-50 Pf., 2a 28 —38 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht — Der Hammelmarkt geſtaltete ſich nicht beſſer als vor 
acht Tagen; ungünftige Nachrichten von außerhalb, London. Paris u. f. w. 
beeinflußten den Markt weſentlich; die Exporteurs kauften nur mit größter 
Vorſicht und zu mäßigen Preiſen Die vorwöchentliche Notirung blieb mit 
Ausnahme derjenigen für Ia Waare, welche um 2 Pfg. fiel, unverändert. 
Der Markt hinterließ Ueberſtand la 38 —42, befte engl. Lämmer bis 47 
Pig. 2a 32—36 Pig pro Pfd. Fleiſchgewicht 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. März. 


Barometer Therm. Windrich ge, 

St. tung und Bemerk un 

5 | e 
15. 2hp | 757.7 — 0.6 NE“ 2 
hp 758.1 | — 3.1 SE? 1 
16. Tha | 760.2 — 8.3] E 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. März 2,24 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 18. März 1887. 
Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi 
Orgelvortrag: Zwei Sätze für die Paſſionszeit von Graue und Mozart 
(Es tft nicht Jeder in der Lage, viel Geld aus⸗ 
zugeben), ſei man daher zu rechten Zelt vorſichtig. Alle, welche 
an dickem Blut und in Folge deſſen an Hautauſchlag, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden ic. leiden, ſollten nicht ver⸗ 
ſäumen, durch eine Reinigungscur, welche nur wenige Pfennige pro 
Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man nehme 
das hierzu beſte Mittel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, er⸗ 
hältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken und achte genau auf den 
Namenszug R. Brandt's. 8 


Amſter dam Rotterdamer Elſendahn⸗Obli⸗ 
gatto nen. Die nächſte Ziebung findet Ende März ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 1’), pC. tei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfennig pro 
100 Ft. 


Täglicher Kalender. 
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Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Anlieferung von 
ca. 74 ebm gelöſchten Kalk für 
den Neubau des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
etabliſſements Guttau bei Schmolln 
haben wir auf 


Donnerſtag, 17. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
einen Lizitationstermin in unſerem 
Bureau J angeſetzt, woſelbſt die Of⸗ 
ferten einzureichen ſind und die Be⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 
Thorn den 10. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 22. März, dem Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
ſind die Gerichtsſchreibereien beim Land⸗ 
und Amtsgericht hier, ſowie der Ge⸗ 
richtskaſſe von 12 Uhr ab geſchloſſen. 

Thorn den 16. März 1887. 

Der Präſident 
des Se oe Landgerichts 
Ebmeler. 


Bekanntmachung. 

Am 22. März, dem Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
bleibt das Dienſtlokal der Reichsbank⸗ 
ſtelle von 12 Uhr ab geſchloſſen. 

Reichsbankſtelle. 

» Die diesjährige Reviſion 
der Königl. Gymnaſial⸗ 
bibliothek findet vom 16. bis 31. März 
ſtatt. Sämmtliche entliehene Bücher 
ſind vom 16. bis 19. März in den 
Stunden von 2 bis 5 Nachmittags 
zurückzuliefern. 

Thorn, 14. März 1887. 

Kgl. Gymnaſial⸗ Bibliothek. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem- 
baozno u. Kämpe wird am 


Donnerſtag, 24. März cr. 
von Vormſttags 11 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee ab: 

gehalten werden. Zum Verkaufe kommen: 

Eichen u. Buchen: 269 Nutzen⸗ 
den mit 52,66 Fm., 37 rm Kloben, 
164 rm Reiſig. 

Aspen pp.: 76 rm Kloben, 6 rm 
Reiſig. 

Kiefern: 822 Stück Bauholz mit 
502,01 Fm., 1690 rm Kloben, 
670 rm Knüppel, 330 rm Stöcke 
u. 1240 rm Reiſig. 

Leszno b. Schönſee, 14. März 1887. 
Königl. Oberförſterei. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Banhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Solibandlung 


Julius” Kusel 


Thorn, 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden rentabl. 

Geſchäft mit wenigem Kapital 

— Adr. M. K. L. poſtlagernd 
orn. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ern baare Geld: 
wine, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Originalloſe à Mk. 3,30, 

halbe Antheilloſe a Mk. 1,90, 

viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 Pf. meht, 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr. 204. 
Bureau für 
atentaugelegenhelten 
Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Sommer⸗ 


halbjahr folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 


Uhr beginnen. 


fd. Nr. 
8 

a 

+ 

* 
. 
2 | 
+ 


6. Juli 

3. Auguſt 

7. September 

27. April 

18. Mai 

15. Juni 

10.] 13. Juli 

. Auguft 
September 


Die betreffenden Förſter ertheilen 
auf Anſuchen nähere Auskunft. 


D DD D f D = Laufd. 


3 
Verſteigerungs⸗Termins. 


Ferrari⸗Podgorz. 


Gehrke-Argenau. 


welche RR 11 


Es aeg zum 


Verkauf. 


Belauf. 


Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz. 


+2 
= 
— 
800 
5 
E 
= 
2 
(9) 


üben das zum Verkauf kommende Holz 


Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation. 


bekannt gemacht. 
Schirpitz den 8. März 1887. 


Der Oberförſter 


Gensert. 


den liberalen Kreiſen immer neue 


Telegraphiſch 


Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark vierteljährlich. 


Der reiche Inhalt, ſowie die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſe rvativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 


Freunde erworben. Weit über die 


Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 


wird dem „Bromberger Tageblatt“ 


außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausficht ende Welker gemeldet. 


DB Anzeig en BE 


finden durch das „Bromberger es welches zugleich alle amt: 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 


wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


Bromberger Tageblatt. 
Briefe Anerkennung. 


Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen J 


Thee 


per 
Abnahme entſprechend billiger. Fe 
Thee's ſind auf feinen Geſchmack ſorgfältig 
geprüft und werden täglich aus Original⸗ 


verpackung in unporöſe, 
oder Fett nicht zu durchdringende Enve⸗ 
loppen gefüllt. 


", Kilo von 3 Mark an, bei größerer 


von Luft, Näſſe 


Wiinelm Khrecke. 


Berlin W., Leipzigersirasse 125. 


1 2 empfiehlt den geehrten 


Damen ihr 


Atelier 
zur Anfertigung von 


Damengarderoben. 


8. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtr. 104 J. 


5 Ynterselööngte, ausgebildet in der 
königl. Hochſchule zu Berlin 
ertheilt gründlichen 


Klavier unterricht. 
A. Priebe, 


Breiteſtraße 92 b. 


Jagd- u. Kutſchwagen 


ein⸗ und zweiſpännig 


zu verkaufen. Ebenſo werden alte 
Wagen renovirt und ſauber lackirt in 
der Wagenbauanſtalt von 

A. Gründer. 


um Lernen 
Junge Damen wrden age 
nommen, gründl. Unterricht, auf Wunſch 
auch Penſion, bei Geschw. Kempf, 
Berliner Modiſtinnen, Seglerſtr. 138 UI. 


Hochfeine, garantiert friſche 


Seradella 


offerieren billigſt und dienen mit be⸗ 
muſterten Offerten 
Emil Dahmer de Co., 

ig ohnungen, 3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer J. Roeseler 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. . Auflage). Preis 
* Ele 


Pikant! 


N 2 n 
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Adreſſe von 
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Hochinteressante Neuheit! “2 
Soeben erſchien: 


Berlin bei Nacht 
in Wort und Bild. 


Reich illastrirt "BE 
2 Bändchen. 
Gegen Einſendung von Mk. 0,70 für ein Bändchen, 
ME. 1,20 für beide zuſammen in Poſtmarken, erfolgt Franko⸗ 
Zuſtellung unter verſchloſſenem Koupert auch an Chiffre: 


J. Weinberg, Berlin NW., 5 


b — 
T1171!!! ER ee EEE EL INO,. 


Druck und Verlag von S. Dombrowski in Thorn. 


ung! 
N87 WIN N 


% | beiters Thomas Borkowski, 
8. Todtgeb. T des Arbeiters Michael Stachecki 


Der konservative Vereil Dil e 


9 ur 


des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers und u 


am 21. d. M. 


Vorfeier 


Abends 8 


im Saale 1 Sgützen hauſes 


to 


na incl. 


(ohne Weinzwang). 
Eine Liſte zur Theilnahme eirkulirt und liegt außerdem im on 
zur Zeichnung bis zum 20. d. Mts. aus. 
Geſinnungsgenoſſen können eingeführt werden. 
Zur regen Betheiligung ladet Yo Mitglieder des 


Der 
Kaifers - Geburtstag. 


Thonleuchter, 100 Stück 2 Mark. 
Thonlämpchen (mit Talg gefüllt), 
100 Stück 7 Mark. Beſtellungen er⸗ 
bittet bis zum 20 März. 

3 — 


7 Lorenz. 
Ligarren-, Cigaretten-⸗ 
und Cabatzshandlung 


Breiteftane 159, eaten 
der Brückenſtraße 
empfiehlt ſein Lager 

guter preiswerther Cigarren, 

Cigaretten und Tabale. 


u Friſche 


Scheilfische 


empfiehlt 
u Mazurkiewicz. 


Am 2. März hat bei mir 

F ein Kutſcher einen Korb 
mit Juhalt ohne Angabe des Beſitzers 
ſtehen gelaſſen. Der Eigenthümer kann 
ſich melden bei Spediteur Horst, 
Baderſtraße 56 


Sarg 5 Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 


verkauft zu billigen Preiſen. 
Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis 12 März 1887 find gemeldet: 
a als 9 ien 

1. Helene Klara. T. des Reſtaurateurs 
Johann Schuprit 2 Margarethe Anna 
Louiſe, T. des Fleiſchermeiſters Guſtav Tews 
3. Maria Sophia, T des Sattlers ee 
Weiß 4 Magdalene Hermine Karoline, T 
des Eiſenb⸗Stations⸗ Aſſiſtenten Fritz Lutter 
5. Max Otto, S des Arbeiters Chriſtian 
. 6. Noch unbenannte T des Premier- 
Lieutenants Oskar Wegner. 7 Rudolph 
Guſtav Heinrich S des Feldwebels Langner 
8 Grethe Martha T. des Schneiders Friedrich 
Stahnke. 9. Helene Eliſabeth T. des Haus- 
dieners Auguſt Priebe. 10 Gertrude Fran⸗ 
ziska 8 T des Schneidermeiſters Franz 
Witomski. 11. Arthur Arnim, S. des Me⸗ 
iS, Theophil Gefidi 12. Alma Be, 

des Schneiders Heinrich Jablinski 
Ba Fanny, T. des Händlers Aron Pe 
14 Helena, T. des Arbeiters Johann Chonar⸗ 
zewski. 

b. als geftorben; 

1. Anna. T. des Bäckermeiſters Julius 
Krampitz, 12 J. 2 Martha, 7. des Bäder: 
Dee Guſtav Schnigter, 17 J 8 MIT ES 
3 Polizei-Sergeant Auguſt Hahn, 38 J. 3 M. 
11 X 4 Arbeiter Johann Wankiewicz, 65 J 
5. Todtgeb. S. des Böttchers Karl von Rochow 
6 Dienſtmädchen , dee Antonie Stahl, 17 
J 11 M 4 T 7. Todtgeb S des Arbeiters 
Ludwig Klonowski 8. Roſalie T. des Ar- 
2 M. 23 T. alt. 


e, zum ehelichen Aufgebot: 

1 W e Robert Bernhard Knaack und 
Näherin Lina Emma Powitz 2 Schloſſer 
Guſtav Adolph Didſchunt und Karoline 
Sonnenberg. 3 Arbeiter Ernſt Auguſt Gutz⸗ 
mann und Auguſte Marie Scholz, beide zu 
Oslowo. 4. Schiffer Adolph Otto Richter zu 
Thorn und Emilie Emma Kretzmann zu Brom⸗ 
berg. 5, Kaufmann Bernhard Wilhelm Victor 
Maximilian Nicolai und Ida Elvira Hilde: 
brandt, 5 Bartlewski 

db ehelich find verbunden: 

J. Kaufmann David Jacobſohn zu Graudenz 

mit Doris Levy zu Thorn 2 Eifenb. 797 05 


Aſſiſtent Albert Guſtav Theodor Grauſch z 


Neidenburg mit Anna Charlotte Wilhelmine 
Höppner zu Thorn 3. Steuerauſſeher Georg 
Wilhelm Striepling mit Roſalie Eliſabeth 
Kuszmink, geb. Guͤnt her. 


eſſen 


Mufit M. 1,50 


7 
Vereins Kr 1 


Vorſtand. 


üͤflher⸗Vereſfihn =; 


Freitag den 18. er. Abende 9 1 5 
Generalprobe zum Cn 1 
in der Aula der Bürgerſchm in 


Radfahrer⸗ Verl m 


Die Uebung nſt 
füllt heute aus. lun 
Bücklinge, ebn 
Kieler Sprotten, taglich in 

Rauchlachs und m 
Mal in Gelee, An 
la Neunaugen, I der 
Rieſenbratheringe, u Sch 
ff. Delikateß⸗Heringe 225 je 
Sardinen in Del, ha 
Kerl dellen, dem 

div. f. Deſſert⸗Käſe, 4 den 
Ital. Blumenkohl aua 
empfiehlt * Alle 

A. Wazurkiewilä2 der 
Neueſtarke Arbeits 10 
4zöller, vorräthig u. billigſt bei & M ie 
Kariols, Helbfifadrer, 10 drr 
mare n e Doppel a nu 
billigſt in 8. Krüger’s: Wag je 
Etablirt 2 gi 

. 
PATENT: 
Mi 

für alle Länder BR ir 10 Dar 

berwerthen | I 

| 

Brydges & u a 

1. 11. 40% Im 
erlin SW. nu 

a 

Un 

den, 

h IR 

Keberwürfit (a 
Ab 
bei 7 der 
I fer. 


ine Wohn, beftehend aus IE in 
8 Pferdeſtall e 8 


Zubehör, iſt von ſogleich oder h Rr 
Oktober zu verm. Neuft, Ma oe HR 
Zu erfr. im Laden, Regen Rai 
K. Gerberſtr. 81 iſt eine dern or Sa 
wohnung mit geräum. Ke 10 75 3) 
und Wohnungen beſtehend 100 
nebſt Zubehör vom 1. April ad 1 
Er meinem neuerbauten ET 800 
merſtraße 340/41 iſt die 0 
beitehend aus 7 Zimmern und.“ guy 
vom 1. April zu vermiethen. A| vn 
Dual ve 
Eine große Wo IN 


iſt Schülerſtraße 412 
zu San Näheres 9 AN 
Eine herrſchaftliche h ar 


vom 1. April cr. und kleine 


verm. . Mlum, Kul e vw 
DET one un 

find’ Altſtädt. Markt 285 zu ver; ki 
Näheres bei Steinſetzmeiſter 0 
E möblirtes immer Mit ung 
evt. auch Burſchengele LM 


ſofort zu vermiethen Glifabel 


E möbl, Zimmer billig u 
Heiligegeiftitraße 172 


7 hr 
Gen Yes 
day 
Stadt 5 8 
in Thorn. ‚om de 


weite Hälfte der 
es 52 17. 


Die Goldfise x 


Luſtſpiel in 4 Akten von Aa RN, 
Schönthan und Gun T 


